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«Ich ha dWett gwune Elise, es handlet sich tatsächlich um es Möbelgschäft s

Peter

Der Festbericht

Die Appenzeller feierten den Siegestag am
Stoß, und zwar diesmal aus Jubiläumsgründen

sogar mit einem regelrechten
Festspiel, dessen Vorruhm, vielleicht unter

gütiger Mithilfe eines Verkehrsbüros,
selbst bis über den Kanal und in die
Redaktionsbüros einer höchst gewichtigen
Bilderzeitschrift gedrungen war. Also
entschloß sich die Redaktion, ihrer Million

Leser Spiel und Fest als Dokumentarbericht

zu unterbreiten. Einer vom Stab,
eine formidable Persönlichkeit, flog
dementsprechend von London dem appen-
zellischen Kontinent zu, und da er selbst
der deutschen Sprache nicht mächtig war,
so lud er eine gewandte, journalistische
Uebersetzerin zur Mitfahrt ein; eine
Prinzessin von Uradel, deren Vetter Kaiser
wir alle noch gekannt haben.

Die Reise ist weit und so passierte es,
daß besagte zwei Persönlichkeiten die

Eintrittskarten am Stoß nicht mehr in
den Händen hatten. Der Appenzeller
aber ließ sich bei der Kontrolle weder
durch das unverständliche Englisch, noch
durch den ennetrheinischen Akzent aus
der Fassung bringen und hockte die beiden

schließlich dorthin, wo billetlose
Zuschauer etwa noch aus Gottserbarmen
sitzen können.

Indes fielen dem Comite die beiden leeren

Ehrenplätze auf, man machte sich
auf die Suche und geleitete bald die
Gastig ins Zentrum. Worauf der Redaktor

die Kamera und die Prinzessin ihren
Schreibblock zückte, und das Festspiel
begann. Mit Singen und Tanzen, mit
tausend Farben und mit ernsthaften Gedenkworten

ging es vorüber, und die Appenzeller

sahen nicht ohne Rührung, wie
selbst einer Prinzessin schöne Augen
feucht wurden. Nicht umsonst!

Denn als sie mit dem letzten Ton des

Spiels ergeben den Schreibblock zuklappen

ließ, da stand als einziges Wort auf
dem weißen Papier: <Bahnhof.>

«Ich habe kein Wort verstanden von
allem - als (Bahnhof), seufzte sie. Nun,
ein Innerrhödler hätte wohl im innersten
Berlin auch nicht viel mehr von einem
Festspiel verstanden. Gschäch nüd füülers

Kaspar Freuler

Relativitätstheorie

Basel ist in Erwartung. Seit Jahren wird
es von der Tour de Suisse links liegen
gelassen - jetzt kommt die große Tour de

France-Karawane durch die Rheinstadt
geschneuzt
Plötzlich strömt das Volk am Straßenrand

zusammen. Fragt ein altes Fraueli
aufgeregt: «Was isch au los?»
«Tuur de Frangs!»
«Henu - besser als en Unglück!» pinguin
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